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Rückblick 2012Budget 2020

Finanzplan

(in TCHF) 2018 2020 2021 2022 2023 2024

Total Nettoaufwand  37'898.4    38'784.8  38'924.9  38'968.8  40'573.6  41'317.7 

Allgemeine Mittel

Gemeindesteuern.................................... 25'945.0 23'630.0 23'866.0 24'095.0 24'675.0 24'912.0

Anteile an Kantonseinnahmen................. 3'895.8 3'750.0 3'350.0 3'350.0 3'350.0 3'350.0

Sondersteuern......................................... 2'393.1 2'332.0 2'332.0 2'332.0 2'332.0 2'332.0

Technische Betriebe Flawil (Abgabe)...... 1'449.0 1'200.0 1'200.0 1'200.0 1'200.0 1'200.0 

Finanzausgleich....................................... 7'273.7 7'700.0 8'500.0 8'700.0 8'900.0 9'100.0

Total Allgemeine Mittel 40'956.5 38'612.0 39'248.0 39'677.0 40'457.0 40'894.0

Jahresergebnis (+ = Ertragsüberschuss)  3'058.1 -172.8 323.1 708.2 -116.6 -423.7

Die Finanzplanung umfasst möglichst alle vorhersehbaren 

Vorgänge zum Zeitpunkt der Budgetierung. Die Finanzpla-

nung ermittelt insbesondere:

• die in der Erfolgsrechnung zu erwartenden Aufwände 

und Erträge

• die zu erwartenden Ausgaben und Einnahmen der In-

vestitionsrechnung

Als Planungs- und Führungsinstrument setzt der Gemein-

derat seit Jahren einen jährlich neu erarbeiteten Finanzplan 

ein, der gemäss Gemeindegesetz der Bürgerversammlung 

zur Kenntnisnahme zu unterbreiten ist. Der Finanzplan ist 

Richtschnur für die Ausgestaltung der Haushaltspolitik und 

bildet somit die Basis für die Budgeterstellung in den Folge-

jahren. Der Finanzplan 2021 bis 2024 beruht auf dem Kennt-

nisstand von Anfang August 2019.

Zu berücksichtigen ist bei diesen Planungsinstrumenten, 

dass die Angaben zum Teil auf Schätzungen beruhen und 

die Entwicklungen teilweise nur schwer vorhersehbar sind. 

Es versteht sich von selbst, dass sich die Rahmenbedin-

gungen jederzeit ändern können.

Finanzpolitische Ziele
Per 31. Dezember 2018 verfügt die Gemeinde Flawil über 

ein Nettovermögen von knapp neun Millionen Franken. 

Aufgrund der anstehenden Investitionen sieht die Finanz-

planung ab 2020 wieder eine vertretbare Neuverschuldung 

vor. Dies jedoch nur dann, wenn alle geplanten Investitio-

nen auch ausgeführt werden.

Die ausgewiesenen Jahresergebnisse im Finanzplan sind 

mit Vorsicht zu betrachten. Es wird mit moderaten Erhö-

hungen der Aufwände sowie mit höheren Steuereinnahmen 

gerechnet. Die geplanten Mehrerträge bei den Finanzaus-

gleichsbeiträgen sind nicht garantiert, da die gesetzlichen 

Grundlagen für den Finanzausgleich ändern können. 

Ausgangspunkt für die Finanzplanjahre 2021 bis 2024 bildet 

das Budgetjahr 2020. Die Teuerung wurde mit einem Durch-

schnittswert von 0,5 Prozent berechnet. Beim Personalauf-

wand wurde ebenfalls mit einem jährlichen Zuwachs von 0,5 

Prozent kalkuliert. Der Abschreibungsaufwand nimmt auf-

grund der grossen Investitionsvorhaben jährlich zu. Die Ent-

wicklung des Sachaufwands ist zurückhaltend. Damit wird 

sichtbar, dass die vorhandenen Mittel sparsam eingesetzt 

werden.

Die Schätzung der künftigen Steuererträge auf der Basis 

einer moderaten Zuwachsrate von einem Prozent ist abge-

stimmt mit den Datengrundlagen des kantonalen Steuer-

amtes und angepasst an die lokalen Besonderheiten. Durch 

Bezüge aus der Ausgleichsreserve kann der Steuerfuss 

während drei Jahren um zwei Steuerprozente reduziert wer-

den. Danach sieht die Planung einen Anstieg des Steuer-

fusses um zwei Prozent vor.

 

Fazit
-

nanziellen Mitteln wird erreicht, dass der Gemeindehaushalt 

auch in Zukunft im Gleichgewicht gehalten werden kann.

Aufgrund der Investitionen in den nächsten Jahren bleibt 

der Gemeindehaushalt jedoch belastet. Die bewusst in Kauf 

genommene Neuverschuldung ist vertretbar.

Der Gemeinderat ist zuversichtlich, dass die Ziele des Fi-

nanzplans trotz hoher Investitionen erreicht werden können. 

Dies setzt voraus, dass Gemeinderat und Bürgerschaft ihre 

sein und Weitsicht treffen.


